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Feldpoftadonnements
Provinzielles und Bermischtcs.

auf das

Kezlrlrs-Hlall
können bei der Expedition direkt bestellt werden.

(Genaue Adresse erforderlich ) .
Bezugspreis : Mk . 0 . 55 monatlich.

Zahlungen an die Expedition des „ Bezirksblatt " .

BekanntmatzMM.
Die Ablieferung der gemeldeten Gegenstände aus Kupfer,

Messina und Reinnickel muß nunmehr erfolgen . Die Ablie-
serungsstelle befindet sich in der Bibliothek hinter der Bürger¬
in eisterei hier . Der Durchführungsmöglichkeit wegen mutz
die Ablieferung gruppenweise geschehen . Die einzelnen Ter -:
r.üne sind auf den Formularen angegeben , die jedem Ergen-
t iimer von gemeldeten Gegenständen zugehen . Es sind dies
die Dienstage des 18 . und 25 . Januar , 1 . . 8 ., 15 ., 22 .,
2 R Februar, 7., 14.. 21. und 28. März 1916, Nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr . Die eingehenden Durcy-
suhrungsbestiimnungen sind an den Anschlagsbrertern der Oe-
ineinde veröffentlicht . Es sei besonders auf die Ausführung
Ldr . Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegenständen
hingewiesen . Es weiden an der Ablieferungsstelle nämlich j
eruch freiwillig adgelieferte , nicht den Bestimmungen der Be - \
schlagrmhme unterliegende Gegenstände aus Kupfer , Messing)
iltotguß , Tombak , Bronze , Neusilber (Alfenid , Chcistofle,
Älpakka ) und Reinnickel angenommen.

Höhr,  den 11 . Januar 1916.
Die Polizeiverwalt »rng.

Dr . Arn old.
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Nächsten Samstag » den 15 . ds . Mts , findet die
Auszahlung der FamUicnimterstützmrg statt , von mor-
ncns a/a9 Uhr bis nachmittags 7 *5 Uhr . Die bekannte
Uteihensolge ist einzuhalten.

Höhr,  den 13 . Januar 1916.
Gemeindekaffe Höhr.

Bekanntmachung
über die Festsetzung von Höchstpreisen sl'tr Butter

im Unterwesterwaldkreis.
Auf Grund des § 1 des Gesetzes betreffend Höchst¬

preise vom 4 . August 1914 und der dazu erlassenen Aus-
s i'ihrungsbestimmungcn vom gleichen Tage in Verbindung
mit der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
21 . Oktober 1915 wird für den Unterwesterwaldkreis fol¬
gende Verordnung erlasten:

8 4>

Anstelle des letzten Absatzes im 8 1 meiner Verordnung
vom 1. Dezember 191b (Kreisblart Nr . 189 ) tritt folgende
Bestimmung:

Beste Landbtttter kostet beim Verkauf durch
den Erzeuger höchstens 2,20 Mk . und beim
Berkauf durch den Händler höchstens 2,30Mk

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

: lichung im Kreisblatt in Kraft . Der Zeitpunkt des Außer-
| k afttretens wird später durch besondere Verordnung be-
! stimmt.

Montabaur,  den 8 . Januar 1916.
Der Kgl . Landrat : Bertuch.

*

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des
Kreises um wiederholte ortsübliche Bckannt-
rnachnng vorstehender Verordnung,

Der Kgl . Landrat Bertuch.

Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 11 . Januar 1916.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Die Gemcirideglieder - und die Wählerliste liegt in der
Zeit vom 15 . bis 30 . Januar b . JZ . auf dem Bürger-
rneisteramte zur Einsicht der Gemeindeglieder offen,

Einweudungen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Listen können beim Gemcindevorstande erhoben werden.

Höhr,  den 13 . Januar 1916.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

— Benzol für Landwirtschaftliche Zwecke . Infolge
Steigerung der Benzol -Erzeugung und Ersparnis von Be¬
triebsstoffen steht jetzt Benzol auch für Landwirtschaftliche
Zwecke reichlicher zur Verfügung . Wie lange dies der Fall
sein wi,d läßt sich jedoch nicht übersehen ^ _ Die Landwirte
werden daher ihren Bedarf für nächstes Frühjahr am besten
setzt schon decken. Fernerhin empfiehlt es sich, daß sie zur
Beschleunigung der Lieferung den betreffenden Lagerhaltern
die erforderlichen Fässer einsenden , da es zurzeit an Kesjel-
rvage » und Fässern fehlt.

Siershahn.  10 . Jan . Die Firma Ww . Wilson
G . m . b . H. Hierselbst und Mitinhaber der Gewerkschaft Born
zu Düsseldorf hat nunmehr durch Ankauf auch die Donwerke
Born G . m. b . H . zu Willmenrod erworben . Die alleinige
Geschäftsführung wurde dem Herrn Direktor (§ : Herrig-
Sicrshahn übertragen . Die Ausbeute der ausgedehnten
Grubenfelder mit Drahtseilbahn -Betrieb soll durch die Schwester-
ffrma Wilson & Ludwig G . m. b . H . zu Siershahn erfolgen.

— Von der Maul - und Klauenseuge sind zurzeit im
Regierungsbezirk Wiesbaden 26 Orte in 9 Kreisen gegen
29 O ' te in 11 Kreisen der Vorwoche verseucht . Am stärksten
herrscht die Seuche in den Kreisen Oberlahn mit 6 Gemeinden,
Limburg mit 5 Gemeinden und St . Goarshausen mit
4 Gemeinden.

Mogendorf.  12 . Jan . Der Wehrmann Albert
Schmidt  im Landwehr -Jns .-Regt . 87 , ( Sohn der Frau
Gottfried Schmidt Ww . dahier ) , hat am -29 . Dezember 1915
das Eiserne Kreuz erhalten.

Elgendorf,  12 . Jan . Der Reservist Georg Wolf
(Sohn des Landwirts G . Wolf von hier ) , der von Anfang
des Krieges im Felde steht , erhielt zu Weihnachten das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

HacSenBurg . Ein Eistnbahnunfall ereignete sich am vergangenen
Samstag am Bahnübergang vor Michelbach . Das mit zwei
Pferden bespannte Fuhrwerk des Mühlenbesttzers Hassel von
Michelbach wurde vom Zuge erfaßt und zur Seite geschleudert.
Der Knecht kam unverletzt davon , ein Pferd wurde sofort
getötet , während das andere Tier verletzt wurde , sich aber
losreißen konnte und nach seinem Stalle lief . Der Wagen
wurde schwer beschädigt . Das getötete Pferd soll einen Wert
von 3000 M . gehabt haben , Der Unfall dürfte darauf
zurückzuführen sein , daß der Fuhrmann infolge des stürmischen

j Regenwetters das Läuten des heramahenden Zuges überhörte.
: ' Aus dem Oberwestern » aldkreis,  lO . Jan . ( Aus-
! zag aus den amtlichen Verlustlisten ) Karl Kleppel , Kroppach

(6 . Komp . Pion - Regt , 35 ) , gefallen . Josef Dapprich,
Kackenberg (2 . Rff .-Komp ., Pion -Ball . 21 ) , leicht verwundet.
Heinrich Bender , Wahirod (2 . Feldkomp , 1 . Pion -Negt . 27 ) ,
schwer verwundet.

Fulda,  9 . Jan . Der Dauer Joseph Hochgeiger im
Infanterie -Regiment Nr . 97 aus Elfershausen in Unter-
franken , der als einfacher Musketier beim Ausbruch des
Krieges zu den Fahnen gerufen wurde , ist wegen hervor¬
ragender Leistungen vor dem Feinde zum Leutnant befördert
worden , nachdem er bereits mit dem Eisernen Kreuz 1 , und
2 . Klasse dekoriert war.

Bonn,  10 . Jan . Durch unvorsichtiges Umgehen mir
einem Revolver schoß in Beuel ein 17 Jahre alter Banklehrling
einem Anstreicherlehcling eine Kugel in den Hals . Der Ver¬
letzte starb alsbald im Krankenhause.

— Von der Zrntraleinkaufsstclle , die den Austausch der
in Deutschland und der Türkei benötigten Waren vermittelt,
ist der erste Transport nach Deutschland , bestehend aus
300 Wagen , abgeführt worden.

Der deutkfie TagesBeri ® .

WTB. ( Amtlich .) Großes Hauptquartier, 12 . Januar.
Weftlitfter Kriessldiaapia^

Nordöstlich von . Le Mesnil in der Champagne griffen
die Franzosen unsere Stellung in einer Breite von etwa
1000 Metern an ; der Angriff zerschellte . Der Feind suchte
eiligst unter unserem Feuer in seine Gräben zurückzugelangen.
Eine Wiederholung des Angriffs wurde durch unser Artille , ie-
seuer verhindert . In der südlichen Umgebung von Lille flog
gestern früh das in einer Kasematte untergebiachte Munitions¬
lager cines Pionierparks in die Luft . . Tie angrenzenden
Straßen wurden natürlich in sehr erheblichem Umfange in
Mitleiderischast gezogen . Die Rettungsarbeiten haben bis
gestern abend zu Bergung von 70 toten und 40 schwer ver¬
letzen Einwohnern geführt . Die Bewohnerschaft der Stadt

glaubt das Unglück auf einen englischen Anschlag _ zurück¬
führen zu müssen . Tie für einige Zeit aus der Nähe des
Bahnhofs Soissons entfernte Rote Kreuz - Flagge wurde gestern
bei unserer erneuten Beschießung auf Bahnanlagen wieder
gehißt.

OestMer Kriegslcfianplat
Bei Tenenfeld , südwestlich Jlluxt , brach ein russischer

Angriff verlustreich vor unserer Stellung zusammen.
Nördlich von Koscnchnowka warf ein Streiskommando

russische Vortruppen auf ihre Hauptstellung zurück.
Baliian-Krieg5i(fiaupla$.

Nichts Neues. Obersts Heeresleitung.

KriegsnachrtÄlerr.
Lrrftkampf bei CHalens sur Marne.

Berlin,  12 . Im . Das „ BerlinerTageblatt " schreibt
aus Genf : Hiesige Blätter melden aus Paris , daß gestern
ein aufregender Lufikampf bei Chalons sur Marne stattfand.
Ein französisches Luftgeschwader bekämpfte fünf Flugzeuge,
als plötzlich ein deutscher Zweidecker ein fcanzösisches Flugzeug
von oer Seite angriff und dessen Führer tötete . Der Apparat
stürzte nieder . Der Beobachter , ein Fliegerhauptmann , wurde
gleichfalls getötet.

Slückkehr vcr Nlüchtltugo » ackr Belgien»
WTB ( Nichtamtlich .) Haag,  12 . Jan . „Nieuoe

van den Dag " meldet von der Grenze , von Nordbrabant,
daß im letzten Monate 15000 Flüchtlinge nach Belgien zu¬
rückgekehrt sind.

In Erwartung des Einmarsches der deutsche »« in
Griechenland.

Genf,  12 . Jan . Der Lyoner Progres meldet aus
Saloniki , daß die griechische Division in Florina den Befehl
erhalten habe , sich nach Lariffa zurückzuziehen , um den von
Monastir anrückenden deutschen Truppen den ungehinderten
Durchzug zu gestatten.

Griechische Warenzufuftr nach Dulgaritn»
WTB . Athen,  12 . Jan . Stuf Verfügung des Derkehrs-
uümsters wird seit dem 9 . Januar jeden ;Tag einem Zuge
aus Saloniki ein besonderer Güterwagen angehängt , der für
Bulgarien bestimmte waren nach Oktschilar bringt.

Kriegebrute aus Serbien.
WTB ( Nichtamtlich ) Sofia,  13 . Jan . Me die

Blätter melden , traf auf dem hiesigen Bahnhof ein Sonder¬
zug mit serbischer Kriegsbeuie ein . Dabei befanden sich der
Galawagen der Königs Peter , die Archive des serbischen
Hauptquartiers und Geueralstabes und mehrere bronzene
Festungsgejchütze.
Dir italtenischra Verluste an drr östrrrcichischtn Front.

Wien,  13 . Jan . Der „Abend " meldet aus Genf:
Die Verluste des itatieniffchen Heeres an der österreichischen
Front benagen bis zum 1 . Dezember 600 000 Mann an
Toten , Verwundeten uad Vermißten . Das sind also ein
Drrttel der gesamten Mannschaften.

Die französischrn Verlust « auf Gaüipoli.
Genf,  13 . Jan . Die Schweizer Presse veröffentlicht

folgendes aus Paris : Die Verluste der französischen Armee
aus Gallipoli werden in der Kammer mit drei Fünftel der
gelandete » Truppen angenommen.

Ein neuer franzbssschrr Gcloaltstrrich.
Berlin , 12 . Jan . Nach einer hier vorliegenden Mel¬

dung haben die Franzosen die Funkenstation auf Korfu
besetzt.

Jligendkompaguit Nr. 87, Höhr.
Heute Donnerstag , 13 . Jan ., 8 »o Uhr abends , Unterrikßj.
Freitag, 14. Jan., 83i)  Uhr abends WinSerüöung.
Sonntag, io . Jan. Ueöungsmariöi natfi JYIontaBaur.
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Brmattung der Geaner.
M tfb anzunehmen , daß die Ermattung zuerst, auf der

Gelte unserer Gegner eintveten wird .. Am meisten zeigt sich
dies an dem Mannschaftsmangel , der sowohl in England
«ls auch in Frankreich zutage tritt.

In Frankreich
hat man sich gezwungen gesehen,, bereits in dieser Tagen
den Jahrgang 1917 zunr Dienste heranzuziehen . Das sind
die jungen Leute, die im Jahre 1897 geboren find, also
im Durchschnitt im Alter von 19 Jahren stehen. Zuber
lässige Nachrichten schätzen die Höhe des rekrutierten Jahr¬
gangs auf höchstens 25 009 Köpfe, und dies ist die letzte
Reserve, über die Frankreich überhaupt noch verfügt, wenn
e% nicht die Altersgrenze noch weiter heraufsetzen und
Ganz alte Leut« in das Heer einstellen will.

In England
h»t die Unmöglichkeit, die Franzosen gegebenen Verpflichtun¬
gen einzuhalten, zu der Notwendigkeit der zwangsweisen
Rekrutierung geführt . Ls ist klar , daß die (Ärgländer sich
zu diesem schwerwiegenden Schritte , der einen Bruch mit
allen bisherigen Ueberlieferungcn darstellt , nur unter dem
Zwange der Notwendigkeit entschlossen haben, weil es ihnen
nicht möglich war , auf dem bisherigen Wege die notwendig«,!
Rekrutierungen durchzuführen.

In Rußland.
Und was schließlich die Russen anbelangt , deren un-

»ushbrliche Angriffe auf die bessarabische Front von den
tapferen Oesterreichern und Ungarn mit so furchtbaren, dir
Zahl von 750000 schon weit übersteigenden Opfern für den
Feind abgewiesen wurden , so verfügten diese auch über ein
außerordentlich reiches Menschenmaterial ; aber sie haben
im Laufe des verflossenen Jahres so hohe und schwere Ver¬
luste erlitten , daß dadurch ein gewisser Ausgleich geschaf¬
fen geworden ist. Rußland ist jetzt ebenfalls gezlvungen,
«uf die ältesten Jahrgänge der ungedienten Reichswehr
zurückzugreifen und alle seine Truppen aus dem fernen
Dsten heranzuzirhen . (Ctr . Mn .)

"Mund scharr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

* « ' Besitzer des Hartmannsweilerkopfes ist zugleich
Herr über die Verkehrswege am Ostfuß des Gebirges bis
erheblich weit in die Ebene des Rheins hinein und vor
Allem ist die wichtige Eisenbahn Colmar —Dollweiler—
Mülhalsten, die elsässige Hauptlinie , unter seinem Macht¬
bereich. Tas immerwährende Trachten der Franzosen nach
dem Besitz« dieses Berges findet ohne weiteres aus der An¬
deutung dieser Zusammenhänge seine Begründung und Er¬
klärung. — Joffre hielten wir immer für einen klugen und
tüchtigen Feldherrn . Was er aber jetzt als Generalissi-
nms von sich hören läßt , ist durä -aus nicht geeignet, ihm
das Ansehen zu erhalten , das auch einem tüchtigen feind¬
lichen Heerführer bei uns entgegengebracht wird . Seine srii-
heren geschwätzigen Prophezeiungen sind bekannt.

(Etr . Bln .)
veutschleru».

:) Finanzielles. (Ctr . Bln .) Es ist jetzt inKnegs-
zeiten »der nach Friedensschluß an eine wesentliche Aen-
derung in den finanzpolitischen Verhältnissen des Reiches
zu den Einzclstaaten von verantwortlichen Politiken , picht
gedacht. Im Uebergange wird es darauf ankommm , vor¬
handene Einnahmequellen des Reiches ergiebiger zu gestal¬
ten, den Weg zu neuen Einnahmen in der Zukunft nicht
zu verbauen, aber auch die Selbständigkeit der bundes¬
staatlichen Finanzen nicht anzutasten , so daß jedem das
Seine bleibt und jeder nach Maßgabe seiner Kräfte steuert
und zahlt, Ivie es die harte Zeit von ihm fordert.

:) Verrechnet. (Ctr . Mn .) Wir entnehmen der
Zeitschrift „ Handel und Industrie " : Jp diesem Kriege hat
England seinen Kolonien und Verbündeten Kredite ver¬
mittelt , die sich nach einer halbamtlichen Angabe ans 8,5
Milliarden Mark belaufen . Tie spätere Regelung dieser fi¬
nanziellen Beziehungen kann nicht leicht sein. Italien wird
gründliche Steuerreformen durchführen müssen, will es
seinen Verpflichtungen Nachkommen. In bezug aus Rußland
steht ein gewisser Wettstreit zwischen Frankreich und Eug-

l»nd in Aussicht, d« beide Gegner zu ihr «n, Rechte lam¬
men loollen. Frankreich ist der ältere , England aber der
härtere Gläubiger . Vielleicht zieht cs Rußland vor, um
keinen der beiden Freunve zu benachteiligen, beide un¬
befriedigt zu lassen.

Montane ^rinilckes.
Nachdem der Lovcen gefallen ist, sind die Tage der

montenegrinischen Hauptstadt gezählt . Ter Lovcen steigt von
der Küste der weit in das Land hinein sich erstreckenden
Bucht von Cattarv fast senkrecht in die Höhr, >759 Meter
hoch wie eine Mauer.

Und N i ki t a?
Nun wird es Nikita in seinem langgestreckten, niedrigen

„Schloß" zu Cetinje wohl schon anders zumute sein und
vielleicht ist er jetzt schon auf dem einzigen fahrbaren Wege,
der ihm noch zur Verfügung steht, auf der Straße von
Cetinje über Rjelka nach Antidari , im Begriffe, seinein
königlichen Schwiegersohn im itaiicriischen Hauptquartier,
einen „freiwilligen " Besuch abzustatten , um sich Trost bei
ihm zu holen.

A b g e s chn i t t e n.
Der Uebertritt auf albanisches Gebiet östlich des Sku

tarisees wird sich für seine Truppenteile kaum bewerk¬
stelligen lassen, angesichts der Riesenbarriere , die ihnen
hier in den fast saumpfadlosen nordalbanischen Alpen ge-
genübersteht. Gelingt es den über die Westgrenze und
den Lovcen vSrdrängenden Oesterreichern, Rjelka in Kürze
zu erreichen, dann ist der ganzen montenegrinischen Armee
und dem Volke die letzte Zufuhrstraße abgeschnitten.

Italiens Trau  in.
Mit der Einnahme des Lovcen ist übrigens tvieder

ein italienischer Traum in Nichts zerflossen. Man dachte,
die Besitzergreifung des Berges durch die Entente könnte
das Tor nach Dalmatien für Italien öffnen. (Ctr . Bln.)

:) Montenegro. (Ctr . Bln .) Gerade vom Westen
aus wird in erster Linie die Hauptstadt Cetinje bedroht, die
der Stapelplatz des ganzen Heeresmaterials und damit der
wesentlichste Stützpunkt ist. Es lväre zu verstehen, wenn
sich unter diesen Umständen schon ein starkes Friedensbe-
dürfnis im montenegrinischen Volke bemerkbar machte,
das sogar schon zu stürmischen Kundgebungen in Cetinje
geführt haben soll. Eine Zeit lang mögen die Monte¬
negriner sich vielleicht noch halten können. Dauernd wer¬
den sie aber dem ästecreichisch-ungarischen Ansturm kaum
gewachsen sein.

?) Rußland. (Ctr . Bln .) Den treibenden Grund für
die jetzigen exzentrischen Offensivversuche dürften politi
tische Rücksichten bilden und das Streben , Deutschland-
Oesterreich zu hindern , Truppen nach Saloniki zu entsenden.

:) Schweiz. (Ctr . Bln .) Der Bruttoertrag der schwei¬
zerischen Hotels betrug im Jahre 1912 61 742122 Francs.
Vom 1. Juli bis bis zum 31. Juli 1914 nahmen die Ho¬
tels in Luzern 79 900 Personen ans, in demselben Abschnitt
des Jahres 1915 aber nur 9989.

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Ter Vertreter der Agentur
„Milli " meldet aus Bagdad , gegenwärtig böten die Kämpfe
in Südpersien das Bild einer nationalen Beivegung gegen
die Engländer und Russen.

— ) England. (Ctr . Bln .) Mit Besorgnis sieht inan
am Suezkanal dem türkischen Angriff entgegen , während
von Westen her aus Libl>en starke Denussenscharen den
Rücken der Verteidigung bedrohen.

pariser VergnützungsltLtten.
Tie Pariser Theater , die bei Ausbruch des Krieges

ausnahmslos ihre Tore geschlossen hatten , begannen erst im
November des Jahres 1914 wieder mit den Vorstellungen.
Tie Spielerlaubnis war ihnen damals dom Polizeipräfekten
unter der Bedingung gestattet worden, daß die Vorstellung
spätestens um 11 Uhr zu Ende sei und daß 5 Prozent der
Einnahme als besondere Wohltätigkeitsstener abgeführt
werde. Von dieser Erlaubnis hatten 190 Theater , Kinos,
Singspielhallen usw. am 1. Januar 1915 Gebrauch gemacht,
deren Zahl sich heute auf 225 Bühnen erhöht hat . Tamit
sind die Pariser Vergnüguugslokale fast vollzählig wieder

im Betrieb . Lon einem n»«n«k»n Sitang de» 4K|
lcbens wird man freilich noch nicht spreciM können,
kleinen Vorstadtbühnen spielen nur ztvei- oder drein,,
wöchentlich, die großen Theater mit Ausnahme der Comrh
Francaise vier- oder fünfmal . Nur die Singspielhall^
Konzertsäle und die Kinematopraphen veranstalten allabenj lrartl
lich regelmäßige Vorstellungen . ■ (Ctr . # ■!«.)

«ward
Afrtft«. Izwar

:) Aegypten. (Ctr .' Bln .) Die türkische Gefahr nj aufsn
hrrt sich dem Suezkanal . Tie englische Schlappe an d,
Westgrenze Aegyptens loird zivar abgeleugnet , jedoch wh Balei
zugegeben, daß es sich nicht nur um kleine Plänkelest Knab
lprndelt. »sich

- fgeföx
Asien.

?) China. (Ctr . Bin .) Tie jüngsten Vorgänge
Südchina haben bewiesen, daß die Widerstände gegen
Wiederherstellung der Monarchie im Reiche der Akitte
stärker sind, als man außerhalb des fernen Ofdens
gemein annahm . Zwei Provinzen haben sich von Jüa
schikai losgesagt und im Einklang mit den vereinigten
publikanischcn Parteien die Fahne der Empörung entroll ^ " ^
Starke Truppenmassen nähern sich in Eilmärschen ft jj yr({.
aufrührerischen Gegenden, wo aber ebenfalls beachttM^ ^
werte Streitkräftc angesammelt zu sein scheinen, um djLnj,
Sache des republikanischen Südens zu verteidigen . » finaf
dürfte ein chinesischer Bürgerkrieg unvermeidlich sein.

:) China. (Ctr . Bln .) Es ist mitgeteilt Word« jfjnc:
daß nunmehr Dünnan vom Post- und Telegraphenv» ^^
kehr abgcschnitten und auch finanziel isoliert sei. Dem Ei
fehlshabrr der Strafexpedition sei besohlen worden, so rasExleg
wir möglich, vorzurücken, da die Regierung erioartrt,
die Rebellen Widerstand leisten werden. jj au c

wrl

flmerifuj,.
— *>tt . Staaten. (Ctr . Mn .) Man druckt

Befriedigung darüber aus , daß nunmehr jegliche Schŵ ^
rigkcit in den Verhandlungen zwischen Amerika und dLO'-ö
Zentralmächten beseitigt sei. » brief

Arvs crü'ev Wsü.
:) Kolli. In dem Warterhäuschrn der Haltestelle ft

Berg Gladbacherbahn in Holweide fand man die derkohMieun
Leiche des schon bejahrten Bahnwärters vor . Tie StaaVJahr
anwaltschast beschlagnahmte den Toten zur Untersuchs Wirt
des .Falles . Man nimmt an , daß die Petroleumlampe y 11mg
plodierl ist und dadurch ein Brand entstand , den, der Ma» Lrts
zum Opfer gefallen ist. der <

:) Lern . (Ctr . Bln .) Schweizer, die nach FrankreiiWeit
c-der Italien reisen wollen , erhalten das französische uni!
italienische Paßvisum nur noch, wenn sie eine von ven heitändi
matlichen Polizeibehörden oder von den Staatskanzlesttnan
ausgestellte Bescheinigung über die schweizerischeAbstanA'vrkl
mung des Vaters , wie der Mutter beibringen . EinzeMarf
Konsulate der betreffenden Mächte stellen das PatzdisuM" cht
sogar nur aus , wenn auch die Großeltern des betreffend«
Reisenden schweizerischer Herkunft sind.

— Bordeaux (Ctr . Mn .) Wegen unrechtmäßiger 58» ,
freiung vom Heeresdienst von Soldaten , die von der (
kamen, wurden zwei Aerzte und ein Bürovorsteher zu sechW^
Monaten , einem Jahre und drei Jahren Gefängnis »nî stei
entsprechend hohen Geldstrafen verurteilt . ftvch

?) London. (Ctr. Mn.) Tas erst unlängst auf 15P» e„ ,
erhöhte Briefporto in England ist jetzt abermals , und M » >w n
auf 20 Pfg . erhöht worden. Den c

:) Petersburg . . (Ctr . Bln .) Tie Ä-ohlenvorrätr fnGaral
erschöpft, daß sogar in den Krankenhäusern die Berwundetqwürd
und Kranken in ungeheizten Räumen liegen müssen. Ikganzi
den Straßen von Petersburg werden jeden Morgen erfrPeine
reue Menschen aufgefunden . In einer Nacht allein erft« >-räi
rcn 40 Personen . Tie Rrttungsgesellschaften und die P» nth<
lizei patrouillieren die ganze Nacht, um die erfrorene» ,Mi>
Menschen aufzusainmeln. mm I

Das Witzele.
5.

Eine schöne Frau lvill nichts als schön sein und glaubt
damit schon Genügendes geleistet zu haben , wenn sie die Mit¬
welt mit ihrem Anblick erfreut.

Taß eine Schönheit auch ein warm aufgrpolstertes Le¬
ben verlangt , ist natürlich . Nichts schadet ja der Körper¬
schönheit mehr, als Kumnrer , Plage , Arbeit , Sorgen , Not,
Elend.

Tabor muß eine Schönheit sorglich bewahrt bleiben.
Berta ist auch schön.
Welcher Mann möchte eine Häßliche heiraten ? Na¬

türlich darf Schönheit allein nicht den Ausschlag geben.
Ich will mich bemühen , den Charakter meiner Berta

gründlich zu studieren , und scharf darüber nachzudenken,
aus welche Weise er sich wie bisher geäußert hat.

O weh! Ta fällt mir schon eine Episode ein, die
nidft gerade günstig für mein Mädchen spricht. Im vorigen
Sommer war's.

Mütterchen und ich sitzen am Balkon unserer Woh¬
nung und schauen uns die vielen, fröhlichen Spaziergänger
an , denn es ist Sonntag , und ein wunderschöner, etwas
heißer Julitag.

Plötzlich bricht mit ungeahnter Schnelligkeit ein Platz¬
regen herein.

Alles rennt , rettet , flüchtet!
Tie wenigen, mit Schirmen versehenen Vorsichtigen

eilen heim, die anderen stehen in Torwegen und Hausgän¬
gen und suchen dort Schutz vor den herabstürzenden Was¬
sermassen. -

Allmählich wird es besser, doch verwandelt sich der
Sturzregen in ein feines , rieselndes Rebelwetter , das sich
wohl so bald nicht aufhellen wird.

Mit einem Male sehe ich am Ende der schon ziem¬
lich menschenleerenStraße eine mir wohlbekannte Frauen¬
gestalt ganz langsam und bedächtig heranschreiten.

Sie scheint mit geschlossenen Füßen zu gehen und gar
nicht darauf zu achten, daß der feine Regen ihren kost¬
baren großen Federhut und das ivertvolle Pariser Spit¬
zenkleid vollständig verderben wird.

In größter Eile suche ich meinen Regenschirm hervor
und springe damit hinab auf die Straße.

„Fräulein Berta , darf ich mir gestatten , Ihnen Schuh
und Schirm anzubieten ?"

„Mit Vergnügen ; wer konnte auch ahnen, daß so bald
ein Gewitter käme!"

Fräulein Berta schreitet neben inir her und mein
Schirm bedeckt uns beide nur notdürftig . Ich sehe auch,
daß durch das feine Spitzengewebe des Kleides Nässe und
Kälte schon einzudringen beginnen, denn Fräulein Berta
schauert fröstelnd zusammen.

„Sie werden sich erkälten , liebes Fräulein , wir wol-
len daher etwas schneller gehen."

Ich begreife nämlich noch immer nicht, daß mein liebes
Mädchen schleicht und kriecht wie eine träge Schlange
und sich nicht im mindesten beeilt.

Ta lacht Fräulein Berta plötzlich belustigt auf und
schaut auf ihr seidengefüttertes , dünnes , schon ganz durch¬
näßtes Röcklein herab.

„Wenn ich nur schneller gehen könnte, aber ich trage ja
einen sogenannten Humpelrock."

Verständnislos starre ich sie an.
Erst allmählich fange ich an , zu begreifen. Ter Rô flan

ist so enge, daß der Fuß nicht völlig auszuschreiten veHchon
mag, sondern demselben nur einen ganz kurzen Bewegimg» nd
raum gestattet . so h>

„Fräulein Berta ", sage ich entrüstet , „das ist ja gräßzückti
licher Unsinn, so ein Kleid zu tragen ."

Ta komme ich aber schön an . bung
Fräulein Berta rümpft das Näschen und setzt eine hoM

mutige Miene auf . hnt
„Mein Herr , das ist eben Mode." teln
„Aber muß man denn eine so unvernünftige , schäuNot

liche, unschöne Mode mitmachen ?" tk, i
„Gewiß ", sagt Fräulein Berta ruhig . hüllt
„Man kann sich doch nicht nach den Vorschriften driungc

vorigen Jahrhunderts kleiden. 8™.
Außerdem braucht sie Ihnen ja nicht zu gefallen, dir 1

se Mode. P « ti
Und da wir schon bald an mein Haus gelangen, daockralli

ich Ihnen vielinaks für Ihre freundliche Begleitung ." MNg«
Tas war deutlich genug." ^ pchei
Ich gehe aber doch noch die wenigen Schritte mitten

und ziehe dann höflich den Hut.
,Mar mir dennoch ein großes Vergnügen , Fränleq -

Berta . . . " I . '
Als ich heim kam, erwartete ich, daß >inein MütteL

lein einige Worte über „Modetorheiten " und vergleich» ' s
zu mir sagen würde, denn sie hatte (ja alles mit angese¬
hen.

Und dann setzte s/ie sich in ihren bequcnien Lehm "
stUhl. i «2.



•) verschleppt. Aus Krakau wird gemeldet : Ter Czas
""'.Aknlnimmt der „Rjctsch" die Mitteilung , daß sich gegen
Ihlltoärtiß in Rußland etwa 4(1 griechisch.kathnliichc Ge,,t-
^  liche befinden , welche von den Russen bei ihrem Ruchug

^mitgenommen wurden. Tie Mehrheit dieser Gmstli-̂ n
Ilourde nach Sibirien gebracht, die anderer: befrnden ,rch
»zwar im europäischen Rußland , stehen aber unter Mrlrtar-

hr nj aufsicht. . «smhi«.*
m bt :) Zuwachs. Vierlinge brachte die Frau des .vausbrs
, Wh Valentin Kaminski in Neudorf bei Posen zur Welt : zwer
krlest Knaben und zwei Mädchen. Mutter und Minder beenden

^sich wohl- Tie Frau hat bereits 17 Kindern das Leben
^geschenkt. ^ , , , .
® ?)  Wildschweinjagd. Kam da in Erfurt vom -- teiger

her ein Wildschwein, ein riesiger Eber , die äußere 'Jur
städterftraße entlang gerannt . Tie Menschen und nicht
mletzt die Straßenbahn mögen ihn inivtraurjch gemacht
tzaben, denn er benahm sich büchst unmanierlich . In der
Arnslädter Straße verursachte das wild und wütend aus
sehende Tier noch mehr Anfügung und Furcht : aberes fan¬
den sich doch auch einige Verfolger , die ihm mit Ltöcken

— « zu Leibe gehen wollten. So flüchtete das Trer schließlich
' ^ durch den offenen Torweg in das Grabsteingeschäft von
^ ^ Cchleipfer Auch hier ging der Eber auf alle Leute los
* und gelangte schließlich in einen Werkstattraum , !oo er

• rinaeschlossen werden konnte. Ter derzeitige Bester des
n. « seltenen Großstadtwilves aber überlegt jetzt, was er mit
' ^ feinem Fang anfangen darf . Ta weder im Steigerwald,
'^ noch im benachbarten Mllrodaer Forst Mldfchlveine an-
n Vr»utressen sind, so muß der Eber einen weiten Weg zurück-
rasGelegt haben.
„ m :) zrech Im Geschäftshause des Bankvereins in Bres¬

lau erschien ein Landwirt aus der Provinz , der dort 15000
Mark anlegen wollte. Ta ihm die gebotene Verzinsung
nicht hoch genug erschien, steckte er die 15 Tausend markscheine
mieder in einen mit 5 Tiegeln versehenen Umschlag, kn
er in der Bursttasche seines Ueberziehers unterbrachte , und
fing dann fort . Auf der Straße wollte er eine Zigarre
ms der Tasche holen und nahm dabei auch seinen Geld-

*alef nochmals in die Hand . In diesem Augenblick ent¬
riß ihm ein Vorübergehender das Kuwert mit seinem vol¬

len Inhalt und flüchtete durch die Schwedengasse in den
Neubau des Oberpräsidiums , wo er verschloand.

t et : loofährig Ter Landwirt , jetzige Altsitzer Christiarr
'ohMcun in Pehlin bei Glöwen (Kreis Ostvrignitz) ist hundert
aatzJahre alt geworden. Er wohnt bei seinem Sohn , der die

Wirtschaft vom' Vater ererbt hat . Ter Jubilar ist in der
- ^ Umgegend besonders bei den Pastoren als Fuhnnann des
llaGLrt »geistlichen bekannt. Ter Hundertjährige erfreut sich

»er besten Gesundheit und nimmt an den Ereignissen der
eit regerr Anteil.

: Sperlinge sind eine Delikatesse, die früher in iravel-
mndischen Törfem bei Brandenburg sehr geschätzt war . Taß

- »Znan noch immer nicht darauf verfallen ist, diese massenhaft
baiŜ vrkommenven .Körnerdiebe auf die Speisekarte zu setzen,
zestdarf als Beweis gelten, daß es mit dem Fleischmangel noch
ism wicht so arg ist.
nbe. -

(ßildbhonferven.

is »i

Ier  M f ei bet heutige» Milchknapphrit und der Beschränkung
Zwil-de» Einzelverbrauchs gewinnen die industriell hergestellten

'U sechWolchkonserden eine erhöhte Bedeutung , die dadurch noch
;esteigert wird, daß man größere Mengen davon auch heute
och aus dem neutralen Auslande beziehen kann . Bon die-

en Konserven ist die sterilisierte Milch in Büchsen und
>ie mit Zucker dick eingekochte kondensierte Milch in Büch¬

sen allgemein bekannt ; dagegen find die Trockeninilchprä-
arate unter k ' iit großen Publikum noch recht wenig ge-
ürdigt . Ae lverden in der Weise l-ergestchlt, daß die

;anzc Milch völlig eingetrvcknet wird . Es verbleibt ein
eines Pulver , das die sämtlichen Nährstoffe der Milch un-
rändert und ohne jeden Zusatz irgendwelcher Fremdstofse

nthält . Es ist also gänzlich falsch, von „Milchersatz",
.Milchstreckung" oder dergleichen zu sprechen, da es sich
m die Ivertdollen und natürlichen Bestandteile der Milch

elbst handelt . Man unterscheidet bei der Trockenmilch zwei !

Arten , je nachdem man die frische, fetthaltige Milch oder
aber die Zentrifugierte , vorn Fett befreite Milch zur Trock
nung bringt . Ganz im allgemeinen ist die letztere Form
die weitaus zwcckinäßigere. Tie getrocknete Vollmilch hat
manche Untugenden ; sie ist zum Beispiel bei der Wieder¬
auflösung niemals wieder zu richtiger Abilch umzuwandeln,
da eine so feine Verteilung des Fettes wie in der natürli¬
chen TNilch sich nicht wieder herstellt.

Außerdem ist sie auch wieder ihres Fettgehaltes wegen
nicht ohne Vorsichtsmaßregeln haltbar , da. sie leicht ranzig
wird . Ganz besonders in den heutigen Kriegszeiten ist es
aber viel richtiger, die Milch erst zu vetbuttern , und dann
die verbleibende Magermilch zu trocknen. Tiefe, die die
ineiste>r 0tährwerte der Milch : Eiweiß , Zucker, Nährsalze,
nur das Fett nicht, enthält , stellt sich für die Verwendung
in der Küche als ein höchst loertvolles Material dar , das
für alle Mehlspeisen und ähnlichen Tinge die teure und
jetzt schwer zu beschaffende Vollmilch jetzt vollständig ec
setzen kann; für den mangelnden Fettgehalt der Milch
tritt der Leiche Kohlehydratgehalt der Mehlspeisen ein.
Wenn ihr Preis auch nur einigermaßen den Herstellungs
kosten entspricht, so ist sie auch heute noch eine der bil¬
ligsten Eiweißquellen. Ihre Verwendung in der Küche ge¬
schieht genau wie die der Milch. Ta die Magermilch etwa
acht Prozent Trockensubstanzenthält , so kann man sie wie¬
der Herstellen, wenn man das getrocknete Präparat in
der etwa 12 fachen Menge Wasser auflöst . Man gewinnt
dann ein Produkt , das wicht etlva Milchersatz ist , son¬
dern wirklich vollkommen natürliche Magermilch . Bei
trockener Aufbewahrung ist Trockenmagermilch fast unbe¬
grenzt haltbar.

Wlermiscvtss.
?) Lnorm . Wie ein amerikanisches Blatt mrtteilt , wird

jetzt bei Newport , um eine Vereinigung zwischen dem Pernr-
splvania und dem Newhaven-Bahnnetz herbeizuführen , eine
Brücke gebaut, die an Höhe, Ausdehnung und Gewicht
alle anderen Brücken weit hinter sich läßt . Tie Brücke
führt von Long Island bis zur Bronx in einer Ausdehnung
von 5185 Meter ; zum Bau sind über 72 000 Tonnen . Stahl
erforderlich : sic wird viergleisig ausgebaut und hat an
der Stelle , wo sie den East River überquert , eine lichte
Breite von 800 Metern . Tas dürfte der größte Bogen
sein, der jemals von Menschenhand gefügt wurde.

:) Betten Jede Hausfrau , die darauf Anspruch macht,
für das Wohl ihrer Familie und Tienstboten besorgt zu
sein, richte ihr Augenmerk besonders auf gute Lüftung
der Betten . Niemand legt sich gern in ein Bett , in dem
schon jemand geschlafen, wenn eS nicht mit frisch gewa¬
schener Wäsche überzogen ist Man hat einen gewissen Ekel
davor, man scheut den Geruch, den ein solches Bett hat,
und vor der Ausdünstung des Vorgastes , die vom Bett ausge¬
nommen wurde. Wie aber die Ausdünstung eines Fremden
übel riecht und ungesund ist, so ist es auch die eigene.

nur bemerken wir es selbst nicht, weil wir an den ßftruch
der eigenen Ausdünstung zu sehr gewöhnt sind. Ter
Ueberzug des Bettes soll auch häufiger gewechselt lverden,
als es gewöhnlich geschieht. Ein reinlicher Mensch wechselt
ja auch sein Hemd öfter , >veil ihn Heinde allermeist sich
die Ausdünstung festsetzt.

:) Zreundschaft. Eine innige Freundschaft, wie sie selten
Vorkommen dürfte , hat wein auf Raubzeug sonst sehr schar
ser, bereits 7 Jahre alter Tachshund , mit meiner Haus¬
katze geschlossen. Dieselbe wurde, da ich ihre Mutter w.gen
Umherwilderns erschoß, im Älter von wenigen Wochen
Waise. Seit dieser Zeit nahnr sich der Hund des K ätzcheus
an. Im Laufe der Zeit bildete sich die Freundschaft so weit
aus . daß nicht nur beide in ein und demselben. Korbe schlie¬
fen, sondern auch einmütig miteinander in Haus und Hof
hcrumstrolchen. Tabei verteidigt der Dackel die Katze nicht
nur gegen fremde, zudringlich werdende Hunde, sondern
auch gegen meine eigenen beiden Jagdhunde , mit denen er
sonst aus einem kameradschaftlichguten Fuße lebt . Spaßhaft
ist es, wenn die noch kleine Katze aus Versehen dorr einem
unserer Tienstboten getreten wird oder sonst ans einem
anderen Grunde kläglich miaut , sofort ist der Männe zur
Hand, trägt die Katze in ihren Korb und sucht durch Lieb¬
kosung ihren Schmerz zu lindern . Trotzdem aber würgt der
Hund jede andere Kahr glatt ab.

kentsblK Zoebt.
Es ist bekannt, daß in Deutschland in früheren . Jahr¬

hunderten recht ersprießliche Versuche ge.rächt rvoroen sind,
die Seidenraupe bei uns einzubürgrrn . Aber allmählich
ist die Raupenzucht wieder eingeschlafcn, so daß wir mit
einem Bedarf von jährlich 4000 Doppelzentnern irr einem
Wert von 163 Millionen Mark ganz auf das Ausland ange¬
wiesen sind, was zwar keine Kriegskalamität bedeutet , aber
doch ermuntert , wenigstens einen Teil des ausgewendeten
Geldes dem Vaterlande zu erhalten . Tie Schwierigkeiten,
in Teutschland Seidenraupenzucht zu treiben , beruhen da¬
rauf , daß die Maulbeerbäume , von denen die Seidenrau¬
pen ihre Nahrung gewinnen, bei uns nicht mehr winterhart
sind. Nun hat man aber in der Schwarzwurzel eine voll¬
gültige Ersatzpflanze für den Maulbeerbaum erkannt . Es
ist nun gegen die Fütterung mit Schwarzwurzeln eingewen¬
det worden, daß die erhaltenen Kokons viel zu klein uud
seidenarm seien, als daß es sich lohne, mit Schwarzwurzeln
Seidenzucht zu treiben . Aber dieser Mangel beruhte auf
der Minderwertigkeit der Seidenraupenrasse und nicht an
der Nahrung . Tenn der durch die Bersiitteruirg der Schwarz¬
wurzel erzielte Seidenfaden war durch Festigkeit, Glänz
und Elqstizität dem Maulbeerfadcn überlegen . Bei den
vielen Seidenraupenrassen sind die Gewichtsunterschiede
ihres Kokons so bedeutend, daß vorr den guten Rassen 5000
Kokons 1 Kilogramm Seide liefern , während die leich¬
teren Rassen dazu bis 16 800 Stück brauchen. Bei der An¬
lage muß auch berücksichtigtwerden , daß die Rassen leicht
degenerieren.

OHcLlX ei'häiA 1( 1
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Tahinter der immergrüne Efeu , den Vater noch ge-
-r Rô ftanzt hatte , daneben der alte Gummibaum , den < ich
n verschon als Knabe pflegen mußte, an der Wand die Bilder,
gungiund das alles erschien mir jetzt so lieb und traut , von

so holder Altertümlichkeit , daß es mich rührte und ent-
i gräßzückte zugleich.

Und wie prächtig mein Mütterlein in diese Umge¬
bung paßte ! ‘

e hocW Tas liebe Altfxauengesichtlein, deur die einstige Schön¬
heit noch anzusehen war, von silberweißen, wolligen Schei¬
teln umrahmt , die schmächtige, feine Gestalt, der alle

schäMot und Sorge des Lebens die Würde nicht nehmerr konn¬
te in ein silbergraues , weiches faltenreiches Gewand ge¬
hüllt . . . . . Tas alles sah zwar .altmodisch, aber doch

:e« Mmgemein vornehm aus und hätte es so nicht inissen inö-
grn.

:n, die Ein Seufzer entringt sich meiner Brust wenn ich an
Hertas engen Humpelrock, an den riesigen Hut mit den

. dankstallenden Straußfedern denke, der mit einer spießartigen
ing." sangen Nadel auf dem zierlichen Köpfchen in >o gefähr-'

licher Art befestigt ist daß das Augenlicht des lieben Näch¬
te mikbcn ziemlich gefährdet ist, falls er sich zu nahe oder zu

Unvorsichtig heranwagerr sollte,
räule« Wie seltsam das alles war und auch wie häßlich!

1 Sicher schrieb auch diese langen , spitzen Silbernadeln
Mode vor ! . . . . Ich will gar nicht mehr daran den-

istieheste'
anoeiP. ® aö  binem doch a.lles einfällt , wenn man so beschäf-

ftgungslos im Walde herirmistreift! . . . -

llütter̂ '
id^ en-

Üehi» ch bin froh , daß es Herrn Jules wieder besser geht.
Ln einigen Tagen darf er wieder a«sgehen, und dann

wird er zu mir kommen und mir seine Geschichte zu
Ende erzählen.

Heute ist ein prachtvoller Tag!
Fast schon etwas herbstlich, aber der Himmel noch

tief blau , die Luft so erquickend frisch und rein, der Wald
so duftig geheimnisvoll rauschend, als wollte er î rs sei¬
ne Märchen erzählen.

Vielleicht hat das Herrn Jules veranlaßt , mich bit¬
ten zu lassen, am Nachmittag mit ihnr zum Walde .zu ge¬
hen.

Und nun sitze ich mit Herrn Jules am Waldesrand
aus dcrselberr weißglänzenden Birkenbank , die sein Lieb-
lingsplätzchen ist und unlvcit deren ich ihn einsterrs in
tiefer Ohnmacht liegend fand.

lind Herr Jules schaut wie trunken in die Ferne , als
sähe er eine himmlische Erscheinung hinter den Tonnen
auftauchcn, und über sein bleiches, von Krankheit und Leid
verwüstetes Gesicht breitet sich ein seliger Schein , ein Ab¬
glanz jenes kurzen Liebesglückes, das er einst empfunden
haben mußte.

.Monsieur . . . oh!. Mvmieur . . . sie hieß Nina.
Tann ergriff er mit zitternden Fingern meine Rechte

und fuhr fort:
Mein süßes, holdes Weib . . . rnein angebetes Wibelü.
„Monsieur ist noch nicht verheimtet . . . nein . . . aber

verliebt vielleicht?"
Ich nickte etwas verlegen.
„Nun, dann kann sich Monsieur auch einen Begriff

machen von unserem Glücke.
Wie die Kinder lebten wir zusar.rmen, ja wie glück¬

liche Kinder.

Wir dachten an gar nichts, wir waren so unbeschreiblich
zufrieden mit der (Ägenwart.

O, wst schön das ist!
Immer lachen und singen und scherzen um sich . . .

Zimmer Küsse und Äose'varte.
Mein Wibcle war^zärtlich hrie ein Täubchen und eben¬

so sanft.
, Ĵulee ", sagte sie oft, „du bist doch der beste Mensch

auf der Welt . . . und wie ich dich liebe, noch niemals
hat eine Frau ihren Mann so geliebt, wie ich dich!" . . .

Und dann setzte sie sich auf meine Knice, zauste rnir
den Bart nach Kindcrart äcnd frug nrich, ob mein Wibele
auch das schönste des Städtchens sein Mit ?.

Natürlich wollte ich das haben.
„Tann , Jules ", sagte sie . . . „mußt du mir Pas gleiche

himmelblaue Kleidchen kaufen, wie Susanne es hat.
Ich denke, es würde mich ebenso reizend kleiden wie

sie."
Und als sie dann dasselbe Kleidchen erhalten hatte

wie unsere Nachbarin , da verfinsterte sich ihr liebes Engrls-
gesichtchen plötzlich wieder.

. „Jules ", sagte mein Wiüele traurig . Tu siehst doch
auch, daß nur das Kleid nicht steht?"

„Tas Kleid macht nicht die richtigen Falten ."
Und plötzlich schlang sie die zarten Arme nun nreincn

Hals und küßte mich glühend.
Sie brannte später mit einem anderen durch. Kurz

»ach diesem Geständnis starb mein Freund . Zwei Wo¬
chen später war ich auch wieder bei meiner Mutter und
suchte Berta auf der Eisbahn.

(Fortsetzung folgt .) , ,



Bitte
An Wiederverkäufer

gebe ich nur eine von mir be¬
stimmte Menge Waren ab.

Beachtung
Ein Posten

Tablett-Deckchen9%
zum Aussuchen . Stück

Beachten Sie meine Auslage!
Bettuchhalbleinen, prima Qualität, 135

Meter 2.25 2.— 1.85 und

Bettuch-Chiffon gute Qualität,
Meter 2.25 1-85 und

Bettuch-Nessel.
schwere Ware

Bettuch-Biber. • i
Meter

135

138

150

Hemdentuch=Abschnitte X30
10 Meter-Stück , schwere Ware, ^

Hemdentuch-Abschnitte (| 50
10 Meter-Stück , mittel schwer, ^

Hemdentuch-Abschnitte ^ 50
10 Meter-Stück , prima Qualität, d

Hemdentuch=Ab$chnitte L50
10 Meter-Stück, Renforce, hochfeine Qualität, ^

schöne weiche
Ware

Meter 85, 65 und

hehl. Biber, schneeweis gebleicht /§K
nur gute Qualität . . . . 95 , 85, 75 und ' -* -*-* .

Ungebl. Biber,

Hemden-Nessel
ca. 78 cm breit, Meter

Reste in Hemden- Nessel
sehr billig.

55 .
43 ,

130 cm B8tt - DamaSt , moderne Muster, erstklassige Qualität
Meter 2.50, 175 und

160 cm Bett - Damast , nur prima Qualität,
Meter 2.50, 1.95 1.65 und

130 und 100 cm dunkehrot Damast
Meter 2-50, 225, 1.95 und

45

l20
135

BettÜCher mit Hohlsaum, vollgross . Stück 2^

BettUCher mit Hohlsaum, schöne Qualität . Stück 2^

BettÜCher ausgebogt und mit Fältchen . Stück 30 ^

Roifünhor such als Umschlaglaken zu verwenden, R25
Uö HULllCs mit Lochstickerei Stück 6.75 und W

Tischtücher
solide Qualität, .130x175, mit
6 Servietten

Tischtücher won
moderne Muster, 130x200 mit f  ^
6 Servietten

Tischtücher t
sehr solide, 130x300 mit 12 11 ^ "
Servietten . . . .

Kuchen-Handtücher
Halbleinen >/r Dtzd. S.05

Kaffee-Gedecke *
mit 6 Servietten

6.95 und
Küchen-Handtüciier

rein Leinen, prima Ware, J/i Dtzd. 2 .35

GoBelin-Wandldioiier
imitiert, in verschiedenen Grössen

Stück 2.50 und 145
Deckenu. Läufer QK

zum Aiissnrhpn 'Ä

Leib - und Bett -Wäsehe.
Knie Beinkleider prima Qualität mit Stickerei.Stark 125

4.50, 3.75, 3.25, 1.65, 2.50 und M.

Nachtjacken Chiffon und Biber, elegante und solide Verarbeitung 140
* ' 4 .75, 3.50, 2.75 1.85 und 1

Nachthemden für Damen und Herren, solide Qualität, H95
gute Verarbeitung , 7.50, 6.50, 4.75, 4.35 und w

Damen- Hemden in soliden Stoffen
350, 2.75, 225 und J95

Damen-Fantasiehemden aparte Macha/rietü,erstklassige Verarbeitung
6 75, 5.25, 4.75, 4.25 und

Untertanen mit soliden Stickereien garniert
3.50, 2.75, 2 25, 175 und J25

ca. 500 Stück Db "Wäschestücke ^WF wie:
Damen-Heinden, -Hosen, Jacken,Untertaillen, Herren- n. Damen-NacMiiemden, Kinder-Wäsche

teils angestaubt , teils einzeln , sehr vorteilhaft . ■ -- -. =~ - =====

Piümobezüge
Plümobezüge
Piümobezüge

aus Damast und gute Qualität• Stück 6.25 und

ausgebogt, aus prima Chiffon̂ ^ ^

mit Hohlsaum, solide verarbeitet Stück

4°°
4'°
5“

Bettbezüge
l 1/2 und 2schläfig in
Damast und Chiffon

,4 95
9.50, 8.25, 7.— 4

Stück 2.25 und

. Stück 95

Kissenhezüga mit Hohisaum.
Kissenbezügs prima Qualität
Kissenbezüge mit Fältchen. 8tück
PiU ’UfinlficQßü prima Stoffe , in vielen Ausführungen
rdnuieitibsw ! Stück6 50) 5.50i 42^ 350 bi3

r

COBLENZ

Löhrstr . 40.

■S;
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